
Inlerte Pfarrerin werden. Monika ITworuschka
promovierte in Religionswissenschaft und wurde
durch die gemeinsame Arbeit mMit rem ann
interreligiösen rragen In der Religionspädagogik RELIGIONS-wegweisend.

Rupp konstatier ICn habe erfahren und YC- UE
ern L dass der jeweilige Kontext und insbe-
ondere auch die Genese und Biographie der
Produzenten auf die eorien entscheidend eIn- IODELLE SEINER

IRGANISATIOS UND
DIDAKTISCHENwirkt, SIe maßgeblich hbestimmt.“ Waren in

den ersten beiden Bänden der Reihe Vor allem die
Theoretiker/-Innen der Geburtsjahrgänge 19725—

5meukirchenar

935 vertreten, verabschiedet sich nun die
nächste Generation In den Ruhestand. Häufig sind

Schüler/-innen der Religionspädagogen der Schröder. Bernd Hg} Religionsunterricht
früheren Jahrgange, anhand der vorliegen- hin? Modelle seiner Organıisation und
den Biographien könnten inzwischen religions- tischen Struktur, Neukirchen-Vluyn Neukir-
pädagogische ‚Familiengeschichten' erarbeitet chener Verlagsanstalt) 2014 [194 5 ISBN
werden. |ie | ektuüre zeIg wissenschaftliche | Inıen 978-3-7887-2789-5
auf, die Personen zusammenführen und Gründe
für manche Kooperation erklären. Die | andschaft des Religionsunterrichts ın Deutsch-

Die Veränderungen In der Religionspädago- land stellt sich erheblich vielfältiger dar, als selbst
gik, die diese Generation erlebt und mitgestaltet manch Kundigem auf diesem Gebiet detail He-
haben, Ist einmalig: >pannt sich der ogen doch annn IT on allein eswegen IST verdienst-
Vo eigenen Frieben der Evangelischen nter- voll, dass In diesem Sammelband hervorgegan-
welsung DZW. Materialkerygmatik über die Aus- gen aQu$s eiıner Ööffentlichen Vorlesungsreihe der
einandersetzung mit den Neuaufbrüchen In den Theologischen der Universita Goöttingen
1960/1970er-Jahren HIS (immer noch) aktuel- jeweils ‚aus erster Hand’‘ ıne Übersicht über die
len nsatzen wıe Symboldidaktik, Kommunikati- derzeit vorfindbaren Organisationsmodelle und
Ver Theologie, Gender und Religionspädagogik, didaktischen onzepte dieses Faches gegeben
Kindertheologie, DPerformativer Religionsdidaktik wird [)as beginnt mit dem konfessionell-koopera-
oder Interreligiösem Lernen, die mIt den Namen ıven Religionsunterricht In Baden-Württemberg
der Autobiographinnen und Autobiographen Vel- und geht welter über den Modellversuch einer
bunden sind „Fächergruppe Religionsunterricht in interreliglöÖ-

Für mich WaTrT die | ektüre des RBuches persönlich Ser Kooperation”, den „Hamburger Weg” eines Re-
und fachlich eın Gewiminn. SO sel Ors Rupp für ligionsunterrichts für lle in evangelischer Verant-
serın MNUuU  —_ schon über eın Vierteljahrhundert > wortung, das Schulfach „Lebensgestaltung Fthik
dauerndes Engagement für Ine biographische Religionskunde” LER) In Brandenburg HIS hın
Geschichtsschreibung und„erinnerungsbezogene zu grundgesetzlichen Sonderfall In Bremen, dem
Religionsdidaktik” (42) gedankt. E IıSst erwarten, Fach „Biblische Geschichte“” auf allgemein-christ-
dass Folgeband hald erscheinen wird; zumın- icher Grundlage. Ergänzend hinzugenomme

worden sind das EUeEe Schulfach „Religion unddest wird Vo Verlag schon beworben.
Angela aupp Kultur“ Im Kanton Zürich SOWIEe der multireligiO-

Religionsunterricht ın England. |)ie einzelnen
eitrage geben jeweils gediegen Auskunft über
die Geschichte und Genese des Onzepts, stellen
seIn Anliegen und seIne organisatorischen sowle
didaktischen Grundlagen VOT, geben Finblicke In
die PraxIis un erortern die bisher gemachten Fr-
fahrungen un sich daraus ergebende Perspekti-
ven für Ine Weiterentwicklung.
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Im zweıten Teil des Bandes sind Stellungnahmen Englert eıner begründeten Akzeptanz des kon-
Chancen und Grenzen des herkömmlichen fessionellen Religionsunterrichts beitragen, —-

konfessionellen Religionsunterrichts, insbeson- De] er selıne ugen VOoOrT in der DraxIıs bestehenden
dere seiner Zukunftsfähigkeit gesammelt. Aus Mängeln nicht verschlie und eswegen au Ine
der Perspektive staatlicher erantwortung legt Verbesserung des Faches dringt. Fbenfalls auf
Rolf Bade, langjähriger Referatsleiter Im nieder- Ine Befürwortung des konfessionellen Religions-
saächsischen Kultusministerium, die Osition der unterrichts au das adoyer VvVon\n ern chroder
Regierung selines | andes dar, nämlich Adase der Re- als Vertreter der evangelischen Religionspädago-
igionsunterricht gemäls Art. nicht In Fra- gik hinaus.] prazisiert G: Was mMit der konfes-

sStTe Angesichts der zunehmenden Pluralität sionellen Ausrichtung dieses Faches gemeınt Ist,
un kulturellen Vielfalt In Gesellschaft und Schule und begründet, diese sinnvoll IST. Miıt lic
plädiert er innerhalb des rechtlichen Rahmens für auf seIıne Weiterentwicklung mMuUsse dem Religi-
ine Weiterentwicklung des Faches In ichtung onsunterrich eın reiraum ZUTrT Kontextualisie-
eines .christlichen Religionsunterrichts;‘, der Vo  - 1UNg HZW. Regionalisierung eingeraumt, müussten
der evangelischen und katholischen Kirche GE interkonfessionelle un -religiöse Begegnungen
eiınsam verantwor ird und der längerfristig erleichter und 111055 Ine Didaktik des Umgangs
auch offen Iıst für Ine interreligiöse Kooperation. mMit Konfessionslosen erarbeitet werden. Finlei-
Zudem muUusse au Dpäadagogischen Gründen tend WEeIS Bernd Schröder auf die Veränderungen
ermöglicht werden, In hbestimmten Fallen Z hin, die einer Diskussion über den Bestand und
In schulischen Einstiegsphasen) zeitwelse einen die Zukunft des Religionsunterrichts notigen Fr
Unterricht Im Klassenverband durchzuführen, sieht Jer Szenarien, die sich derzeit abzeichnen.
eEIiWwa Gruppenfindungen Öördern Aus EVaNnge- Abschließend führt den In den Beltragen
lisch-kirchlicher Perspektive befürworte Kerstin Hereits vorgestellten noch weltere vorfmindbare
Gäfgen-Track das Model|l des kooperativ-kon- Modelle des Religionsunterrichts und ENTWI-
fessionellen Religionsunterrichts. Zur Weiterent- ckelt Ine ZUr Urteilshndung über Ine
wicklung einem religiös-Kooperativen Reli- zukunftsfähige Gestalt dieses Faches GemerIınsam
gionsunterricht äaußert sIie sich zurückhaltend. mit Rudolf Tammeus stellt wünschenswerte

CcCNrıtte dazu ZUT DiskussionRudolf Tammeus, Fachleiter für Evangelische Reli-
gilon Gymnasien, pladiert entschieden für Ine |Dieser Sammelband kann allen, die aallı
konfessionelle Kooperation und für Ine prINZIpI- dem Religionsunterricht tun en, InSDe-
Jle ennel des Faches. Zur Klärung der Rechts- sondere den In der Aus- und Weiterbildung Ta-
lage und der Spielräume des Religionsunterrichts Igen den Schulen un In den Kirchen, ZUM)

nach Art verhilft der Beitrag des Göttinger Studium nachdrücklich empfohlen werden. |ie
Staatskirchenrechtlers Hans Michae!l MeInig. Nach eitrage des ersten eıls informieren sachkun-
selner Interpretation „raumt Art. FE den Reli- dig über den an der organisatorischen und
gionsgemeinschaften NIC das ecCc eIn, ren didaktischen Ausgestaltungen dieses Faches. Im
Unterricht In Religionskunde für lle UMZUWaTl- Vergleich untereinander können die jeweiligen
deln Die In der Norm erwähnten Grundsätze sol- Vor- und Nachteile abgewogen werden. Die Stel-
len die Entfaltung und Erfahrung des spezifischen lIungnahmen Im zwelten Teil ordern ZUur eigenen
ekenntnisses ScChutzen Die Ausbildung gemeln- Positionsbestimmung heraus. S ıe stimmen arın

Religionsunterrichts-Grundsätze hbekennt- überein, dass eın religionskundlicher Unterricht
nisverschiedener Religionsgemeinschaften g - auf religionswissenschaftlicher Grundlage den Fr-
nügt diesen Anforderungen nicht Folglich hietet fordernissen VOT1 religiöser Bildung den Schu-
Art auch keinen Raum für eiınen echten len NIC hinreichen gerecht ird ©] wird
‚Okumenischen‘ Religionsunterricht, solange die nicht unterschlagen, dass mMIt der PraxIis des
theologischen Differenzen zwischen der römisch- Religionsunterrichts keineswegs DeT zu Bes-
katholischen Kirche und den Gliedkirchen der FEKD ten este Iıst. Unterschiedlich tallen die Vorstel-
als kirchentrennend beschrieben werden“ (149) lungen darüber aUs, wIıe dieses Fach Zzukunftsfähig
Vor diesem Hintergrund erscheinen Heinig (Nan- weiterzuentwickeln ISst
che der vorgestellten Religionsunterrichts-Kon- SO einleuchtend auch sern IMNaQ, aı die

zumindest als grenzwertig. Als Vertreter der Bestandsgarantie des Religionsunterrichts nach
Art: 7.3 mıt der dieses Fach In Deutschland Imkatholischen Religionspädagogik möchte Rudolf
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zugunsten eInes einheitlichen Werteunterrichtseuropäischen Vergleich Ine Sonderstellung ein-
nımmt, nicht fahrlässig aufgegeben werden soll, (Wwas inzwischen umgesetzt worden ist) Darauf-

ISst doch bedauern, dass In den Stellungnah- hin en sich Im November des vergangenen)
mel dezidierte Verfechter einer Religionskunde Jahres 2014 die In Luxemburg vertretenen Jau-

und/oder eines Ethikunterrichts für Jle Schü- bensgemeinschaften zusammengetan und eın

ler/-innen nicht Wort kommen. enn In der Memorandum unterzeichnet, In dem SIe sich ZUT

gemeinsamen Verantwortung für die GestaltungÖffentlichkeit gewInnen die Befürworter/-innen
dessen immer mehr Gewicht. Wenn Bernd eines ‚Cours des religions’ als Wahlpflichtfach VeTlr-

Schröder bemerkt, dass 1010 | konfessionellen, pflichten. Unbenommen davon steht den Re-

transparent-positionellen Religionsunterricht” e ligionsgemeinschaften frei, eigene Formen der

be,„weil und solange Iıne hinreichend grofße Unterweisung für ihre Jungen Mitglieder durchzu-
führenZahl Ofl Menschen gibt, die sich als Mitglieder E1-

Welche Grundsätzlichkeit Im Übrigen In rageNelr Religionsgemeinschaft Ööffentlich erkennen
geben wollen)  44 (166; vgl auch 174), Dı mitge- gestellt Ist, die nicht MNMUur für den Religionsunter-

richt ansteht, für die Ine überzeugende AntwortSagtT, dass der Fall eiıntreten kann, In dem das nicht
finden alles andere als eicht Ist, hat Rudolfmehr der Fall Iıst und amı die Plausibilitätsgrund-

Englert formuliert: „Wie ass sich die Erfahrungagen für dieses gestaltete Fach schwinden
In Luxemburg spielt sich In dieser Hinsicht der- vermitteln, dass Uuns religiöse Traditionen auch In

7zeit eın interessante Vorgang ab. Die Regierung einer weitgehend nost-traditionalen Gesellschaft
arbeıte aufeine Abschaffung der bisherigen Wahl- eIwWwas [9] haben?“* 61)
reinel zwischen z un Religionsunterricht Norbert
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